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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung

betr. die Entrichtung des Warenumfatz-
stcmpels für die Zeit vom 1. Januar

bis 31. Juli 1918.
Auf Grund des 8 161 zum Reichsstempelgesetze

in der Fassung oeS Gefetz.es über einen Warm¬
umsatzstempel vom 26. Juni 1916 und des
8 92 der Aussührungsbestimmungen
zum W a renu ms a tz steuer g esetz vom 26.
Juli  1918 (Reichsgesetzbl. S . 779) werden oie zur
Entrichtung der Abgabe vom Warenumsätze ver¬
pflichteten gewerbetreibenden Personen und Ge¬
sellschaften in den Gcrmernvm

Aßmannshauser, , Aulhausm , Eibmgen , Erbach.
Espenschied, Hallgarten , Hattenheim , Johannis¬
berg, Kiedrich, Lorchhausen, Mutelherm , Neu¬
dorf, Nieoerwalluf , Oberwalluf , Oestrich, Pres¬
berg, Ransel , Rauenthal , Stephanshaufen , Win¬
kel, Wollmerschied

aufgefordert , den gesamten Betrag ihres Waren¬
umsatzes in der Zeit vom 1. Januar bis 31.
Juli 1918  bis spätestens 10. September
1918 dem Unterzeichneten Umsatzsteueramte schrift¬
lich oder mündlich anzumelden und dre Abgabe
gleichzeitig mit der Anmeldung einzuzahlen

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch
der Betrieb der Lapd- und Forstwirtschaft , der
Viehzucht, der Fischerei un0 des Gartenbaues so¬
wie der Bergwerkbetrieb.

'Beläuft sich der Jahresumsatz aus nicht mehr
als 3000 Mark , also für die Zeit vom 1. Januar
bis 31. Juli 1918 aus nicht mvhr als 1750
Mark , so besteht eine Verpflichtung zur Anmel¬
dung und eine Abgabepflichk nicht.

Wer der ihm obliegenden Anmeloungsverpflich.
lung zuwiderhandelt oder über dre empfangenen

'Zahlungen oder Lieferungen wissentlich unrichtige
Angaben macht, hät eine Geldstrafe verwirkt , welche:
dem zwanzigfachen Betrage der hinterzogenen Ab¬
gabe gleichkommt. Kann der Betrag per hinter¬
zogenen Abgabe nicht fest gestellt werden , so tritt
Geldstrafe von 150 Mark bis 30 000 Mark ein.

Zur Erstattung der schriftlichen Anmeldung smd
Vordrucke zu verwenden, die den einzelnen Sieuer-
pflichtigen durch die Bürgermeisterämter zugestellt
werden.

Steuerpflichtige sind zur Anmeldung ihres
Umsatzes verpflichtet, auch wenn ihnen Anmel¬
dungsvordrucke nicht zugegangen sind-

Rüdesheim a , Rh ., den 21 . August 1918.
Der KreisauSschutz des Rheingaukreises.

Umsatzsteuemint.

Bekauntmachung.
Hierdurch mache ich bekannt, daß die Aeuße-

rungen für oder gegen die Errichtung einer
Zwangsinnung für das Schuhmacherhandwerk
tm Bezirk der Gemeinden des Rheingaukreises
schriftlich bis zum 12. September ds . Js . ooer
mündlich in der Zeit vom! 1. his 10. September
ds . Js . bei mir , Kreishaus Zimmer 3 abzugeben
smd. Die Abgabe der mündlichen Aeußerung
kann während des angegebenen Zeitraumes werk¬
tägig von 9—12 Uhr vormittags erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , welche
das Schuhmacherhandwerk betrieben , zur Ab¬
gabe ihher Aeußerung mit dem Bemerken aus,
daß nur solche Erflärungen , welche erkennen lassen,
ob der Erklärende der Errichtung der Zwangs¬
innung zustimmt oder nicht, gültig sind und daß
nach Ablaus des obigen Zeitpunktes eingehende
Aeußerungen unberücksichtigt bleiben.

Die Abgabe einer Aeußerung ist auch für
dieienigen Handwerker erforderliche welche den An¬
trag auf Errichtung einer Zwangsmnuug gestellt
haben .

Rüdesheim , den 19. August 1918.
w Kommissar des HM. RegierungspräsidenM.

Wagner,  Landrat.

^lebkanctelroerbanä kürä«n Neg.-ver . lvlerbaäen.
Bekanntmachung.

Auf Grund des 8 4 der Satzung des Vieh-
handelsverbanoes für den Regierungsbezirk Wies-
Wwn wird bestimmt:

§ 1.
Unsere Bekanntmachung vom 5. Oftober 1917

über den Ankauf von Schafen zu Schlachrzw ecken
wird oahin abgeänbert , daß mir Wirkung vom
15- August 1918 ab die nachstehend festgesetzten
Höchstpreise für den Zentner Lebmdgewicht ab
Stall nicht überschritten werden dürfen:

Klasse 1 : vollfleischige Lämmer und Jähr¬
linge (Hammel und ungelammte Schafe) M . 100.H

Klasse 2 ; voll fleischige und fette Mutterschafe
M . 90 —

Klasse 3 . magere und gering genährte Schafe,
auch ZuchtböckeM . 70.—

Klasse 4 : minderwertige und abgemagerte
Schafe M . 50.—

Die Preise werden ans den Kreissammelstellen
erstmalig am 19. August 1918 gezahlt.

Die Feststellung des Lebendgewich.es erfolgt
unter Abzug von 5 Prozent.

!8 2.
Diese Bekanntmachung tritt mit dem 15. August

1918 in Kraft.
Frankfurt a . M .» den 12. Auguft 1918.

Der Vorstand.

Weinbau and KrieMgabe
am MehmabliNimen.

Laut Gesetz vom 26. Juli 1918 ist der den
>Betrag von 3000 Mark übersteigende Teil des
'Mehreirikommens aus dem Jahre 1917 abgabe¬
pflichtig. Als Mehreinkommen wird die Dif¬
ferenz angesehen, welche zwischen dem Einkom¬
men des letzten Friedensjahres — 1913 — und
dem Einkommen des Jahres 1917 besteht. Als
(Friedenseinkommen wird ein B -trag von min¬
destens 10000 Mark angenommen . Wer also
im Jahre 1917 ein Gesamt-sEinkommen von
13 000 Mark und weniger versteuerte , ist ab-
gäbefrei.

Die reiche und ausgezeichnete Weinernte des
Jahres 1917 in Verbindung mit pejn hohen
Weinpreisen wird viele Winzer abgabepflichtig
machen- Das Steuergesetz wird sie mit aus¬
gesuchter Härte  treffen , weil sich die
Vergleichsjahre in jeder Beziehung »nächtlich
sind. Zu estiv ahnen sind insbesondere folgende
Unterschiede:

1. Das ' Jahr 1913 war ein Mißjahr  und
brachte stellenweise nur ein Viertel bis
ein Fünftel Herbst.  Im Jähre 1917
hatten wir im allgemeinen einen vollen
Herbst zu verzeichnen, d. h. die Winzer ernteten
tu 1917 vier- bis fünfmal so viel als in 1913.

2. Im Jahre 1913 wuchs ein geringer
Wein,  während das Jahr 1917 einen Jahr¬
hundertwein brachte, der abgesehen von 1915,
qualitativ alle Jahrgänge der letzten 50 Jahre
in Schatten stellt. Eine Weinmenge aus dem
Jahre 1917 hat den vier- bis fünffachen reel¬
len Wert  als die gleiche Menge aus dem
Jahre 19l3,

3 . Im Jahre 1913 war die Konjunktur in¬
folge unserer verfehlten Zollgesetz¬
gebung  so schlecht, daß die Weine stellen¬
weise unter Selbstkostenpreis abgegeben werdm
mußten - Nirgends ergab sich ein Nornmlge-
winn , wie gesunde Verhältnisse jfyn gebracht hät¬
ten- Im Jahre 1917 waren diese Beeinflussun¬
gen der Marktlage durch die ausländisch^
Konkurrenz infolge des Krieges ausgeschaltet.
Hätte der Krieg die Aenderung nicht gebracht,
so mußte sie durch Erhöhung der Zölle herbei¬
geführt werden- Die notwendige  Verbes¬
serung der Verhältnisse , die in dem neuen Wein¬
steuergesetze anerkannt wurde und Erfüllung

fand, darf nicht die Abgabepflicht der Winzer
erhöhen-

Aus diesen Gründen muß der Weinbau ver¬
langen . daß für ihn die Bestimmungen des
8 40 (Härteparagraphen ) zur Anwendung kom-
nien- Das kann nur geschehen, indem das
Mehreinkvnimen durch den Vergleich des Er¬
trages guter Friedenseruten mft der guten
Ernte 1917 errechnet wird . In Betracht kom¬
men dabei nur die Ernten der Jahre 1904 und
1911 , obschon auch diese Ernten inbezug auf die
Qualität weit hinter der Ernte 1917 znrück-
stehen- Immerhin würde dem Weinbau damit
doch halbwegs entgegengekommen, während der
Vergleich mit dem nahezu ertraglosen Jahre
1913 nicht im Sinne der Gesetzgeber liegt und
nahezu den ganzen Ertrag der 19l7er Ernte als
Mehreinkommen erscheinen lassen würde . Die
Berufsorganisationen der Winzer werden gut
daran tun , wenn sie rechtzeitig zu dieser wich¬
tigen Steuerfrage Stellung nehmen und in
obigem Sinne ihre Anträge stellen.

Vermischte Nachrichten.
K.A. Rüdesheim , 26. Aug. Der Herr Staats-

sekre:är des Reichswirtschaflsamts hat in einer vor
kurzem stattgefundenen Besprechung über die Pe¬
troleumverteilung im Verteiüngs 'halbjahr 1918/19
erklärt , daß im kommenden Winter nur mit einer
sehr geringen Petroleumlieserung (kaum mehr als
ein Viertel der vorjährigen Menge ) zu rechnen
ist. Auf Veranlassung der Kriegswirtschafts stelle
ist schon vor einiger Zeit von den Herren Büre
germeistern darauf hingcwiesen worden , daß sich
die Bevölkerung möglichst viel mit den schon im
vorigen Jahre versuchsweise gelieferten Pelroleum-
sparlämpchen versehen möge. Wie uns die Kriegs-
wirtschaf.'sstelle mitteilt , sind Bestellungen nur in
ganz geringem Maße erfolgt und es wird im In¬
teresse der Bevölkerung hierdurch nochmals drin¬
gend geraten, diese Bestellungen bei den Herren,
Bürgermeistern sofort einzureichen.

K.A . Rüdesheim , 26. Aug. (Schlagen von
Oelflüchten .) Wie wir hören , ist es nun den
Bemühungen des Kreisausschnsses gelungen , daß
drei im Kreise St . Goarshausen gelegene Wasser-,
ölmühlen, und zwar die Mühlen Schild und
Ludwig in Miehlen und Hennemann in
Nastätten  auch für den Rheingaukreis zum
Schlagen von Oelfrüchten zugelassen werden . Das
Schlagen der Oelfrüchte geschieht auf Grund be¬
sonderer, vom Kreisausschuß auszustellender
Schlagscheine. Wegen Beantragung der Schlag¬
scheine pp. wende man sich an die Bürgermeister¬
ämter , welche über das Nähere unterrichtet sind.
Gleichzeitig mit den Mühlen im Kreise St . Goars¬
hausen wurde auch die Zulassung der Oelfabrik
von Fauth in Dotzheim  beantragt . Die dies¬
bezüglichen Erhebungen sind jedoch noch nicht ab*
geschlossen.

:: Rüdesheim . 24. Aug . (Guts der kauf,)
Das Weingut der Frau Laura v. Beckerath
ging zu unbekanntem Preise in den Besitz der
seit den 1880 er Jahren hier begüterten Firma
Heinrich Dahmen  in Köln über . Letztere stnifte
gleichzeitig die 1917 er Kreszenz des genannten
Gutes.

: : Rüdesheim , 26 . Aug . Der au der Geisen-
heimer Chaussee belegene Wollmann ' sche Garten
ist für 30 000 Mk. für Bauzwecke an Bauunter¬
nehmer Merz in Rüdesheim verkauft worden.



— Aohaimisbcrg , 23. Aug. (L eichen! än-
d u n g.) Die Leiche des seit 16. ds. Mts . ver¬
schwundenen Herrschaftskutschers Wendlin Söhn
wurde am 19. ds . Mts . in Caub gelandet.

— Bingen . 23 . Aug . Durch einen Schiffsunfall
ist d a s Fahrwasser des B i n g e r Lochs
gesperrt  worden . Am 21. August befanden sich
zwei Boote der holländischen Reederei I . van
Steen auf der Bergfahrt mit einem großen be¬
ladenen Thyssen-Schleppkahn. In der Nähe des
Mühlfelsens ist auf dem einen Stem -Boote der
Schleppbock samt dem daran befestigten Schlepp-:
sträng abgerissen  und infolgedessen der schwere
Thyssenkahn, der auf diese Weise sich selbst!
überlassen wurde , talwärts abgetrieben . In der
Nähe des Mäuseturms blieb der „hinter sich"
abgetriebene Kahn mit dem Stern auf einer Un¬
tiefe hängen und fiel dann heruin quer zum
Strom . Zu der gleichen Zeit kam der Schlepp¬
dampfer „Stachelhaus Nr . 3" bergwärts mit drei
Kohlenkähnen im Anhang . Auch dieser Schlepp¬
zug befand sich auf der Höhe des Mühlfelsens . Der
Schlepper selbst und das erste Anhangschiff waren
bereits über den Thyssenkahn hinaus , während
das zweite Schiff sich auf der Höhe des Thhssen-
kahneS, gerade als dieser herumfiel , befand. Dieser
zweite Kahn wurde durch das Thyssenschiff, das mit
ihm zusammenstieß, auch beschädigt, während der
dritte Schleppkahn „Max " von Ruhrort von dem
Thyssenkahn am Steven gepackt und von seinem
Schlep'pzug abgerissen wurde . Der Kahn „Max"
wurde mit großer Wucht zurückgeworfen und gegen
das Binger Loch zu geschleudert. Er bekam Lecks
und sank  mit großer Schnelligkeit. Jetzt liegt
der Kahn quer vor den Lochbänken. Die Fahrt
durch das Binger Loch-Fahrwasser mußte infolge¬
dessen gesperrt werden und eine ganze Anzahl
von Schiffen, die hier auf der Reche vor Anker
liegen, konnten die Talfahrt nicht aufnehmen , da
ihre Ladung ihnen einen für die Benutzung des
neuen Fahrwassers zu großen Tiefgang gibt . (In¬
zwischen ist der Schleppkahn „Thyssen Nr . 24"
freigezogen und hierher abgeschleppt worden . Das
Binger Loch ist nun wieder frei, da der Kahn
„Max " quer vor den Felsen , nicht im Fahr¬
wasser, gelagert ist. — Auch das andere Hindernis,
die „Diana " , ist gelechtert und aus dem Wege
geräumt worden, sodaß schon gestern, Sonntag,
der Verkehr wieder ohne Stockung vor sich ging.
T . Schriftltg .)

— Königliche Schauspiele, Wiesbaden . Diens¬
tag , 3. September , abends 7 Uhr : La Travmta.
Mittwoch , 4., abends 7 Uhr : Timon von Athen.
Donnerstag , 5 ., abends 7 Uhr : Die Zauberflöte.
Freitag , 6., abends 7 Uhr : Der siebente Tag.
Samstag , 7., abends 7 Wb : Die Rose von Stam - '
bul . Sonntag , 8., abends 7 Uhr : Die >Huge-
nottcn.

— Finthen , 23 . Aug . (Streng geahnde¬
ter Tanz im  Gasthaus .) Das von Ausflüg --
lern gern besuchte Waldrestaurant „Zur Karls-
quelle"  auf der Sandmühle (Besitzer Eduard
Popp ) ist auf polizeiliche Anordnung am Sams¬
tag wegen wiederholter Uchertretung der Bestim-
mungen über Polizeistunde und Tanzverbot ge¬
schlossen  worden . Der seitherige Betriebsin¬
haber wurde mit hohen Strafen belegt. .

— Hanau , 23. Aug. Einem Lebensmittelver¬
teiler der Pulverfabrik wurden mittels Einbruchs
70 kleine Rollschinken,  ferner Würste und
geräuchertes Fleisch im Werte von mehr als 10000
Mark gestohlen.  Zwei der Diebe, sowie der
Hehler , sämtlich Jugendliche , sind festgenommen.

w Schloß WilhelmShöhc, 23. Aug . Das Ober-
hosmarschallamt gibt folgendes Bulletin aus:

Die seit Jahren bestehenden Herzbeschwerden der
Kaiserin haben infolge von Ueberanstrengungen
in letzter Zeit zu einer vorübergehenden Verschlim¬
merung geführt . Ihre Majestät müssen zurzeit
völlige Rühe halten . Das Befinden hat sich aber
bereits gebessert, so daß zu hoffen ist, daß bei wei¬
terer Schonung der frühere Gesundheitszustand!
wiederhergestellt werden wird.

Schloß Wilhelmshöhe.
Gez. Kraus . — Förster.

— Das Verhalten bei Fliegeralarm . Bei den
letzten Fliegerangriffen (in Frankfurt ) ist es un¬
glaublicherweise vorgekommen, daß Hausbewohner
schutzsuchendenPersonen , darunter auch Kindern,
den Zutritt in ihr Haus verweigert haben. Im
Interesse der öffentlichen Sicherheit und um solche
gewissenlose Personen der ihnen gebührenden Be¬
strafung zuführen zu können, haben der stellver¬
tretende kommandierende General des 18. Armee-,
korps und der Gouverneur der Festung Mainz
eine Verordnung erlassen, wonach alle Hausbe¬
wohner bei Vermeidung der im Belagerungszu¬
standsgesetz angedrohten Strafen verpflichtet sind,
bei Fliegeralarm um Unterkunft Nachsuchenden un¬
verzüglich Vorgartentvr und HauStüre zu öffnen

und ihnen den Aufenthalt an einer geschützten
Stelle des Hauses bis zur Beendigung der Flieger-
gesahr zu gestatten. Die Zulassung Schutzsuchendeo
in Privatyäusern ist für die Stadt Frankfurt um
so notwendiger , als mit Rücksicht auf d>e baulichen
Verhältnisse der meisten Frankfurter Häuser es
ausgeschlossen ist, öffeniliche Unterstandsräume in
wesentlich höherer Zahl als bisher zu schaffen.

— Abendmahlsweine . Das neue Weinsteuecge-
setz, das auch eine Nachversteuerung des Weins
in Privatkellern vorsieht, tritt dieser Tage in
Kraft . Auf Veranlassung von Reichstagsabgeord-
neten v . Mumm macht die „Cobl . Ztg '" darauf
aufmerksam, daß nach § 10, 8 „Wein, der aus¬
schließlich für gottesdienstliche Zwecke bestimmt
isb", von der Steuer befreit  ist . Es ist also
nötig , daß evangelische Kirchengemeinden, wenn sie
Abendmahlswein bestellen, stets darauf aufmerk¬
sam machen, daß sie nicht steuerpflichtig sino, eine
bei den gegenwärtigen Weinpreisen unv der Höhe
der Steuer (20 v. H. des Wertes ) nicht unbeträcht-
lickie Erleichterung.

— Durchsuchung von Postpaketen . Das Reichs¬
postamt hat gestattet, daß noch nicht eingelieferte
Pakete im Schaltervorraum durch Gendarmen unh
Polizeibeamte durchsucht und beschlagnahmt wer¬
den, wenn das ohne Störung des Postbetriebes
angängig ist. Eine Durchbrechung des Postge¬
heimnisses will die Poftverwaltung darin nicht er¬
blicken, weil es sich um Sendungen handelt , die
überhaupt noch nicht in ihre Hände gelangt sind.
Von dem Augenblick ab, wo das Publikum die
Pakete den Postbeamten übergeben hat, wird den
Polizeibeamten kein Zugriff mehr gestattet. Die
Poftverwaltung kann, so macht sie weiterhin gel¬
tend, der Polizei , wenn sie sich in Verfolgung ge¬
setzwidriger Machenschaften befindet, den Zutritt
zu ihren Schalten ,orräumen , die für jedermann
geöffnet sind, ebenso wenig verwehren , wie ein
Privatmann es für seine Räume tun könnte. Aus
dem gleichen Standpunkt steht auch die Eisen¬
bahnverwaltung.

Neueste Drahtnachrichten.
w Großes Hauptqi artier , 24. Aug . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Der Engländer hat seine Angriffe nach Norden
bis südöstlich Arras,  nach Süden über die
Somme  hinaus bis Chaulnes  ausgedehnt.
Die Armeen der lGenerale v. Below und von
der Marwitz  brachen den Ansturni des an
Zahl überlegenen Feindes.

Stärkster Artilleriekampf von Arras bis
Chaulnes  leitete mit Tagesanbruch die Schlacht
ein. Dem beiderseits von Boyelles  vorbrecheni
den Gegner wichen unsere Bortruppen befehlsge¬
mäß auf Croiselles - St . Leger  kämpfend
aus . Nordwestlich von Bapaume  nahmen wir
den Kampf in per Linie St . Leger — Achiet-
le - Grand —Mireaumont  an . An ihr bra¬
chen die Frühangriffe des Feindes zusammen. Am
Nachmittag erneuerter Ansturm gewann in der
Richtung M o r y Bode» . Preußische Regimenter,
aus nordöstlicher Richtung zum Gegenangriff
angesetzt, warfen  den über Mory  vorgedrun¬
genen Feind wieder zurück.  De in Richtung
Bapaume  geführten feindlichen Angriffe dräng¬
ten unsere Linie aus B ehagnies- By  s zurück.
Hier brachten örtliche Reserven den Feind zum
Stehen und schlugen am Abend noch mehrfach
wiederholte starke Angriffe ab . Beiderseits von
Mireaumont  zerschellte vierütal  wiederhol¬
ter Ansturm vor unseren Linien . Vizewachtmeister
B a u r m e i st e r der zweiten Batterie des Re-
serve-Feldartillerie -Regiments 21 vernichtete hier
mit einem  Geschütz allein sechs Panzer¬
wagen  des Gegners.

Oestlich von Hamel  faßte der Feind auf dem
östlichen Avreufer  Fuß . Seine Angriffe aus
Albert  heraus brachen östlich der Stadt zu-,
sammen. Zur Gewinnung des Anschlusses bei
Bhs setzten wir unsere Linie von Mireau¬
mont  bis östlich Albert von der A v r e ab.

Südlich der Somme  schlugen preußische
Truppen , die schon am 9 . August dort einen eng¬
lischen Durchbruch verhinderten , auch gestern die
gegen Cappi —Foucaucourt — Berman«
dov illers  gerichteten englischen Angriffe west¬
lich dieser Linie zurück.

Beiderseits der A v r e , an der Oise und A i l -
kette  kleinere Jnfanteriegefechle . Zwischen Ail-
lette und Aisne  setzte der Franzose seine An¬
griffe fort . Am Vormittag wurden Teilangriffe
abgewiesen. Am Abend brach der Feind nach
stärkstem Trontmelfeuer zu großem , einheitlichen
Angriff vor . Er ist völlig gescheitert.  Im
Gegenangriff warfen wir den vorübergehend aus
Crech - au - Mont bei JuvignY und Cha-
v i g n Y vorgrdrungenen Feind auf seine Aus¬

gangsstellungen zurück. Bereitstellungen und flfo.
lonnen der Gegner wurden in den Schluchten von
Vezaponin  mit besonderem Erfolg von unseren
Jagdstaffeln angegriffen.

*

Leutnant Udet  errang seinen 59 . und 60.
Luftsieg. An den letzten Tagen errang Leutnant
L a u m a n n seinen 25 . und 26., Vizefelowebel
Dörr  seinen 21. und 22., Oberleutnant Auf¬
fahrt  seinen 22., Oberleutnant Grein  und
Leutnant Büchner  ihren 20. Luffficg.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

w Großes Hauptquartier , 25 . Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprin » Rupprecht
und  v . B o e h n.

Erfolgreiche Vorfeldkämpfe südwestlich von
A ve rn.

Beiderseits von Bailleul  nno nördlich des
La Bassse - Kanals  schlugen wir feindliche
Teilangriffe vor unseren Linim ab.

Zwischen Arras und der Somme  setzte der
Engländer seine Angriffe fort . - Starke , von Pan¬
zerwagen geführte Infanterie stieß am frühen Mor-
gen zwischen Neuville und St . Leger  vor;
sie brach unter schweren Verlusten vor unseren Li¬
nien zusammen. In St . Leger  stehende Posten
wichen befehlsgemäß auf die Kampflinien östlich des
Ortes aus.

Auch vor Mory  scheiterten Angriffe des Fein¬
des . Starke feindliche Kräfte stürmten mehrfach
gegen unsere nach den Kämpfen des 23. August
westlch Behagnies - Bapaume - Warlen4
c o u r t verlaufende Front an . Schwerpunkt der
Angriffe unter Einsatz zahlreicher Panzerwagen war
gegen Bapaume selber gerichtet. Die Angriffe
brachen zusammen. Leutnant En gel har dt schoß
hier in den letzten Tagen acht Panzerwagen zu¬
sammen.

Gegen unsere von der Andre  abgesetzten Li¬
nien drängte der Feind scharf nach und brach am
Nachmittag aus Courcelettes und Pozie-
res  hinaus zum Angriff gegen Martinpuich.
Bazentin  vor . Preußische Truppen stießen im
Gegenangriff in die Flanke des Feindes und warfen
ihn über Pozieres  hinaus zurück.

Von östlich A l b e r t . bis zur Somme  suchte
der Feind in mehrfachen starken Angriffen unsere
Linien zu durchstoßen. In sechsfachem Ansturm
gegen die Mitte der Kampffront führte der Feind
wieder zahlreiche Panzerwagen voran . Preußm,
Hessen und Württemberger schlugen den Feind zu¬
rück. Sie stießen ihm bis La Boiselle  und
über die CHaussee Albert — Braye  hin¬
aus nach und fügten ihm schwerste Verluste zu.
Die hier nach Abschluß der Kämpfe auf der Ge¬
samtfront weit in den Feind hinein vorspringen¬
den Linien wurden während der Nacht zurückoer¬
legt.

Von der Somme bis zur Oise  blieb die Ge¬
fechtstätigkeit aus Artilleriefeuer und kleinere In-
fanteriekämpfe nördlich von R o y e und westlich
der Oise  beschränkt . An der A i l e t t e flaute
die Kampftätigkeit ab.

Zwischen Ailette und Aisne  folgten gegen
Creey au mont  und beiderseits von Cha -
v i g n Y heftigem Feuer mehrfache starke, in beson¬
derem bei und südlich von Chavigny  in dichten
Wellen vorgetragcne Angriffe . Sie wurden unter
schwersten Verlusten für die Franzosm abgewiesen.
Kavallerie -Schützenregimenter taten sich hierbei be¬
sonders hervor.

* >

Unsere Bombengeschwader  warfen in der
Nacht zum 25 . August auf Hafe„anlagen , Bahn¬
höfe, militärische Anlagen und Truppenlager des
Feindes 75 000 Kg. Bomben.

Der Erste Generalquartiermeister:
' Ludendorff.

w Großes Hauptquartier , 26 . Aug . (Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht
und  v . B o e h n:

Vorfeldkämpfe bei Bailleul  und nördlich der
Scarpe.  Westlich von Croisilles  blieben
feindliche Angriffe in unserem Feuer stecken.

Ein Vizefeldwebel schoß mit seinem Maschi¬
nengewehr 4 Panzerwagen , Unteroffizier Hene mit
leichten Minenwersern 2 Panzerwagen zusammen-

Beiderseits von Bapaume  setzte der Feind
zwischen St . Leger und Martinpuich  seine
Angriffe fort . Hoher Einsatz von Infanterie und
Panzerwagen sollten hier den Durchbruch unserer
Front erzwingen. !

Wo der Feind im Feuer und durch Gegenstoß
abgewiesen war , trugen feindliche Kräfte den An¬
griff immer wieder erneut vor . Seine Angriff
sind im Großen gescheitert. ^

Im einzelnen war der Verlauf der IchlaV



folgender : Ter Feind drang in unsere westlich
von Mory (westl:ch von Bapaume ) — Ma r tin-
puich  verlausende Linie ein. Nördlich von Ba¬
paume  brachten örtliche Bereitschaften und Re¬
serven den Feind am Ostrand von M o r y — F a v -
re ui l und westlich von Bapaume  zum Stehen.
Weitere Angriffe brachen vor unseren Linien zu¬
sammen.

Südwestlich von Bapaume  stieß der Feind
zwischen Thilloy und Martinpuich bei
Gueudecourt — Flers  vor . Preußische Re¬
serveregimenter und Marine -Infanterie warfen ihn
in kraftvollen Gegenangriffen in die Linie Thil¬
loy — Mart  i n p u ich zurück. Beide Orte wur¬
den wieder genommen. /

Zahlreiche Panzerwagen liegen zerschossen cor
und hinter unseren Linien.

Gegen unsere von der Ancresront abgesetzte Linie
Bazentin le Petit —Carnoy —Sucanne
arbeitete sich der Feind im Laufe des Nachmit¬
tags heran . Starke Angriffe, die am Abend zwi¬
schen Carn oy und der Somme  erfolgten , wur¬
den ab gewiesen.

Südlich oer Somme  setzte sich der Feind nach
mehrfachen Angriffen in Gappy und Fon¬
taine  fest.

Beiderseits per Römerstraße schlugen wir seine
Angriffe zurück.

Zwischen Somme  und A i s n e keine beson¬
dere Gefechtstätigkeit.

Südlich der Ailette  griff preußische Garde
den Feiifo westlich von G r e c y - A u in o n t an,
gewann die Höhen südöstlich Pont St . Mard
und schlug im Verein mir oeutschen Jägern sehr
starke Angriffe weißer und schwarzer Franzosen
ab. Etwa 400 Gefangene wurden eingebracht.

Auch nördlich oer Ais ne brachen am Abend
starke feindliche Angriffe zusammen.
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.

Teilgefechte an der Beste.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorff.
Berlin , 23. Aug . (Amtlich.) In der Nacht vom

22. zum 23. haben leichte Streitkräfte des BLarine-
korps feindlich« Seestreitkräfte auf Dünkirchen-
Reede angegriffen . Gegen drei feindliche Torpedo¬
boote wurden Torpeoolreffer erhielt. Zwei der
Fahrzeuge sind gesunken. Trotz scharfer Gegenwir¬
kung sind unsere Streitkräfte vollzählig uno ohne
Verluste wieder eingetroffen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Berlin , 24. Aug. (Amtlich.) An der Ostküste

Englands versenkten unsere U-Boote außer meh¬
reren kleinen Fahrzeugen vier Dampfer , teils aus
Geleitzügen heraus , insgesaint 15 000 Br .-Reg-
Tonnen.

Der Chef des Aomiralstabes per Marine.
Berlin , 23. Aug. Nach einer Schweizer Mel -,

düng der „Tcutschm Zeitung " steht eine mäch¬
tige Parlamentskundgebung dex französischen So¬
zialisten für den Frieden bei der Wiedereröffnung
der französischen Kammer am 6. Septencher in
Aussicht. i

w Berlin , 25. Aug. Bei einem Kampf zwischen
tiner deutschen und einer portugiesischen und eng¬
lischen Abteilung im Bezirk Q u e l i m a n o , nach
toelchem sich die Deutschen in das Innere des
Landes zurückzogen, sind, wie die Lissabener Zei¬
tung „Seeulo " vom 3. Aug . berichtet, 20 por¬
tugiesische O ffiz i « r e in deuische Gesangen-
lchaft geraten . Die Einbuße au Gefangenen muß
uach dieser verhältnismäßig beträchtlichen Anzahl
gefangener Offiziere für den Engländer und Portu-
giksen sehr beträchtlch gewesen sein.

w Wien, 24. Aug. Amtlich verlautet vom 24.
august, mittags:

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bozen und Gries  wurden in der Nacht

bom 23. Aug . von italienischen Fliegern heim-
S«iucht. Ter Feind warf über 30 Bomben ab,

mehrere Einwohner und beschädigte das
utankenhaus . An der Front keine größeren Kampf¬
handlungen. ,

^ Albanien:
ötreitfräfte des Generalobersten v. Pslan-

ier - Baltin  haben am 22. August zwischen
» ®ra 4 und Fieri  die seindlchen Linien durch-
lt°ße» und ihren Angriff bis an die Höhen südlich
"u Kumari  vorgetragen . Gleichzeitig brachen
u nordwestlich von Berat  in die italienischen
tellungen ein . Gestern wurdm die Erfolge bei

,5 rat  erweitert und heftige Gegenangriffe ab-
»eichlagen. Auch im Gebirgslande von St¬
oves  gewannen unsere braven Truppen Raum.

nsere Flieger bombardierten mit Erfolg die
^uganlagen von Valona.

Der Chef des Generalstabs,
lr*-) Rotterdani . 24. Aug . Der militärische Mit-

iter der „Times " sagt in einer Betrachtung zu
Offensive nörolich der Ancre , daß nicht

alle  Erwartungen der Verbündeten erfüllt wor¬
den seien. Zunächst sei alles ziemlich glatt per-,
laufen , da man die Deutschen in der Morgm-
dämmerung habe überrumpeln können und da man
auch dem Gegner numerisch überlegen gewesen sei.
Später aber sei der Nebel,  der zunächst den
Verbündeten sehr zustatten kam, in der Hauptsache
dem Feind von Nutzen gewesen, da er die Verbün-
deien hinderte , die Konzentrierung feindlicher Re¬
serven wirksam zu bekämpfen. Auch habe der
Nebel die planmäßige Ausführung der Anord¬
nungen der englischen Heeresleitung sehr behindert.
Bei der Aufstellung der einzelnen Verbände sei
wiederholt Verwirrung entstanden. So habe man
den Anfangserfolg nicht genügend ausnützcn kön¬
nen. Auch die oeutschen Gegenangriffe
seien bald so stark  geworden , daß die britischen
Truppen sich wieder über die Eisenbahnlinie von
Ach:et zurückziehtzn mußten . Der eigentliche Schlüs¬
sel zu dem Sommeschlachtfeld von 1916, sagt der
Mitarbeiter der „ Times ", liegt nördlich von der
Ancre.  Der Schreiber vermutet , daß die
deutsche Heeresleitung ein langsames Zurückgehen
auf eine neue H inden  b u r g lin  i e vorb -reite,
die zweifellos so ausgebaut und so tief sein werde,
daß es unmöglich sein werde, sie zu stürmen, ohne
dem Verteidiger reichlich Zeit zu lassen, Reserven
zu Gegenangriffen heranzuführen.

(zb.) Sofia , 23. A»g. König Ludwig von
Bayern  wird sich in der ersten Hälfte des
Monats September nach Sofia  begeben , um
den Besuch oes Königs Ferdinand zu grwidcrn.

w Bern . 24. Aug. Der „ Newyork Herald " läßt
sich aus einem Golfhosen berichten : Laut einer
hier eingegangenen Privatnachricht wurde der eng¬
lische Dampfer „Atlantian"  torpeoftrt und ver¬
senkt. Verluste sind den Berichten zufolge nicht
entstanden . Dalum und Unglücksstelle werden nicht
angegeben. Das Schiff war mit Munition belaoen.
Die „Atlantian " hatte eine Besatzung von 65
Offizieren und Mannschaften uno ging am 28. Aku.
von Europa ab. Ob das Schiff auf oieser Reise
versenkt wurde, ist' nicht bekannt. „ Atlantiarr"
gehörte zur Leylandlinie , war ein Schiff von 9399
Br .-Reg.-Tonnen und ist im Jahre 1899 gebaut
worden . Tie hier eingegangenen Telegramme,
welche die Versenkung melden, mthalten keine Ein¬
zelheiten.

(zb.) Genf , 23. Aug. Der „ Matin " meldet von
der Front : „Das diesnralige Vorrücken der Alli¬
ierten ist ein langsames . Der Feind hat unsere
Absichten vorzeitig erkannt  und wir müs¬
sen unsere strategischen Pläne entsprechend än-
d e r n."

^ Der „ Temps " meldet von der Front : „Die
deutschen leisten diesmal schon beim ersten Angriffs
erfolgreichen Widerstand . Dauer und Ausgang der
Kämpfe sind bis zur Stunde ganz unübersehbar ."

(zb.) Basel , 23. Aug. Die „ Times " meldet
aus Tokio:  Ein Dekret des Ministeriums ver¬
fügt über sechs japanische Provinzen  die
Verhängung des Belagerungszustandes.

w Amsterdam, 24. Aug. Wie „ Algemcen Han¬
delsblad " aus London erfährt , wird laut Berichten
aus Tokio  amtlich aus Wladiwostok  gemel¬
det : Feindliche Abteilungen griffen die Truppen
des Generals Kalnikoffs an . Sie wurden ge¬
schlagen.

w Amsterdam, 23. Aug . Wie ein hiesiges Blatt
von gutunterrichteier Seite aus deni Haag erfährt,
hatte die Viehzählung in Holland außerordentlich
günstige Ergebnisse, so daß jetzt eine Erhöhung der
Fleischrationierung von 1 Ms 2 Unzen wöchentlich
erwogen wird.

(zb.) Kiew, 22. Aug. Wie verlautet » hat sich
der Kutscher des Mörders  des Marschalls
v. Eichhorn,  der den Mörder in einer Droschke
an die Mordstelle , herangefahren harte, in der
Kerkerzelle erhängt.  Ferner befinden sich, noch
ein Herr und eine Dame aus Kiew in Unter¬
suchungshaft. Die gerichtliche Angelegenheit des
Mordes ist also mit der Hinrichtung des Mörders
noch nicht abgeschlossen.

Aas Drama von Glossow.
Original-Roman von H.  Courths - Mahler.

(32. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Gott sei Dank, gnädiges Fräulein . Ich war

schon in großer Sorge um Sie . Wie ich ging und
stand, habe ich mich auf den Bock gesetzt und bin
drauflos gefahren- Ihre Meldung kam eben erst
an - Wie gut, daß Herr von Gerlach seinen Wagm
am Bahnhof hatte. Nun koMmen Sie schnell,
steigen Sie in den geschlossenen Wagen ein. Sie
müssen ja frieren ."

Sanna stieg, auf seine Hand gestützt, von dem
Wagen herunter , nachdem ihr Rolf die Decke
abgenommen hätte.

,-Jch friere gar nicht. Herr von Gerlach hat
mir seine Decke überlassen- Guten Abend, Herr

Verwalter . Nun komme ich Ihnen doch wohl ein
wenig ungelegen ?"

„Gar nicht, gnädiges Fräulein . Wir freuen
uns so sehr. Meine Frau ist gleich mit allen ver¬
fügbaren Kräften ins Herrenhaus gestürmt , um zu
lüften und zu heizen. Ist noch ein bißchen kalr
bei uns ." >

sagte Heerfurt in freudiger Erregung und
bedankte sich dann bei Herrn von Gerlach, daß
dieser seine junge Herrin mitgenommen hatte.

„Und zum Dank für diese rühmenswerte Tat
bringen Sie mich nun um die angenehme Gesell¬
schaft, Herr Verwalter, " scherzte Rolf . , F̂ch hätte
das gnädige Fräulein sehr gern in Glossow ein-
gebracht. Aber nun muß ich sie Ihnen wohl aus-
kiefern- Mein gnädiges Fräulein , ich hoffe, die
kühle Fahrt hat Ihnen nicht geschadet- Wenn Sie
gestatten, werde ich in den nächsten Tagen einmal
in Glossow vorsprechen und mich erkundigen, wie
sie Ihnen bekommen ist."

Sanna reichte ihm die Hand . Er führte sie
artig an seine Lippen und merkte, daß die kleine
Hand kalt war und Witterte. Dieser Handkuß
war ihr so etwas Ungewohntes , daß sie ihre Hand
verschüchtert zurückzog.

, Ĵch danke Ihnen sehr, Herr von Gerlach, für
Ihre freundliche Hilft ."

Weiter vermochte sie nichts zu sagen.
jEr war ebenfalls abgestiegen und hälf ihr nun

in den geschlossenen Wagen . Noch einmal führte
er ihre Hand an seine Lippen.

„Auf Wiedersehen, mein gnädiges Fräulein !"
„Auf Wiedersehen !" erwiderte sie leise.
Dann trat er zurück und schloß dm Schlag.

-Heerfurt sprang auf dm Bock und ergriff dft
Zügel.

Gute Nacht, Herr von Gerlach, und nochmals
vielm Dank ."

„Keine Ursache. Gute Nacht, Herr Verwalter ."
Der Wagen fuhr davon - Rolf von Gerlach sah

ihm eine Weile nach Dann stieg auch er wieder
auf und fuhr weiter.

Als er an Glossow vorüberfuhr , sah er die
Fenster d es Herrenhauses hell erleuchtet. Beweg¬
liche Schatten glitten hin und her und vor dem
Häüse hielt bereits der Wagm . Ihm war
zu Mute , als müsse er sich mit freuen über Die
Heimkehr der jungen Herrin von Glossow.

Sanna wurde aus der Schwelle ihres Eltern¬
hauses von der frmndlichm Frau des Verwalters
und einer Anzahl Diener und Dienerinnen
empfangen.

In großer Eile hatte Frau Heerfurt die not¬
wendigsten Vorbereitungen getrofsm für de»
Empfang der jungen Herrin . Die hübsche, statt¬
liche Frau lachte über das ganze Gesicht.

„Gottes Segen zu Ihrem Einzug , gnädiges
Fräulein ! Wir frmen uns von ganzem Herzen
Ihrer Heimkehr."

Sanna ergriff die volle, warme Hand der
freundlichen Frau.

"Ich danke Jhnm sehr, liehe Frau Verwalter,
und bitte Sie , mir zu verzeihen, daß ich Sie so
unvermutet Überfälle."

Frau Heerfurt schüttelte den Kops.
„Wir haben seit langen Jahrm auf diesen

Augenblick gewartet, gnädiges Fräulein . Lange
Vorbereitungen brauchte es nicht, es ist alles bereit .)
Gott sei Dank, daß Sie wohlbehalten eingetroffen
sind. Nur einen r echten, festlichen Empfang haben
wir nun in der Eile nicht veranstalten können.
Aber ein frohes Willkommen aus warmen , ehr¬
lichen Herzen könnm wir Jhnm doch bieten, uno
damit müssen Sie nun fürlieb nehmen"

„Das ist mir mehr als ein festlicher Emlpfang,
liebe Frau Verwalter ."

Diese führte Sanna nun ins Haus - Freund-
lich, mit ihrem lieben Lächeln, das aller Herzen
gewann, grüßte Sanna die Dienstboten.

iDieft sahen sich freilich ein wenig scheu im
Hause um, als könne aus irgend einer Ecke ein
Spukgeist erscheinen. Aber Sanna wußte nichts
von diesen Spukgeschichten- Sie wußte nur , daß
sich in diesem Hause vor 16 Jahren ein furchtbares
Drama abgespielt hatte und daß es seitdem un¬
bewohnt gebliebm war - Ein wmig bange war ihr
doch ums Herz, als sie durch die hohe Halle und
die Treppe hinaufschritt . Sie mußte daran denkm,
daß Herr von Gerlach verstummt war , als sie von
ihren Eltern gesprochen hatte . Ob man auch hier
in der Heimat ihr entgelten lassm würde , daß ihre
Eltern ihren Namen mit Schmach bedeckt hatten?
Ach - sicher würde es der Fall sein- Es war wie
ein Wunder , daß Herr von Gerlach trotzdem so
fteundlich zu ihr gewesm war . Sicher war er ein
sehr guter und edler Mensch, der es sie nicht
empfinden lassen wollte, wie er zurückschreckte, als
er ihren Namen erfuhr.

(Fo rtsetzung folgt.)_ '
Verantw. Schriftleitung: I . L. Metz, Rüdesheim.
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Gott dem Allmächtigen hat es in seinem un-
erforschlichen Ratschlüsse gefallen, unseren einzigen,
lieben, guten Sohn, Enkel und Neffen

Willi Magnus
im jugendlichen Alter von 171/* Jahren im Festungs-
iazarett Mainz am Samstag früh 5V* Uhr plötzlich in¬
folge einer Herzlähmung zu sich in die Ewigkeit ab¬
zurufen.

Verwandten, Freunden und Bekannten zeigen dies
tiefbetrübt an

In tiefer Trauer:
Josef Magniis und Frau.

Rüdesheim a. Rh., 26. August 1918

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 28. August, nachmittags
5 Uhr, vom Hause Friedrichstrasse 6 aus statt.

Das Seelenamt wird Donnerstag früh 6 Uhr gehalten.

Nach kurzer Krankheit verschied heute der

Musketier

Wilhelm Magnus
aus Rüdesheim a. Rh.

Um seinem Vaterlande in schwerer Zeit zu
dienen, war er freiwillig in den Militärdienst ein¬
getreten . Während seiner Dienstzeit hat er sich
stets als ehrliebender und pflichttreuer Soldat ge¬
zeigt und sich schon nach kurzer Zeit die Liebe
und Achtung von Vorgesetzten und Kameraden
erworben.

Sein Andenken wird stets in Ehren gehalten
werden.

Mögen die schwergeprüften Eltern Kraft und
Mut finden, den Verlust ihres einzigen Kindes
zu ertragen.

Mainz , den 24 . August 1918.

Namens der Offiziere, Unteroffiziere und Mannschaften
des Bezirkskommandos.

Freiherr von und zu der Tann,
Oberstleutnant z. D. und Bezirkskommandeur.

Statt jeder besonderen Anzeige.

üsmü D
Der behördlich genehmigte Mohr'sche

Nach Oottes unertorscblichem Ratschlüsse ver¬
schied heute Mittag um 12 Uhr mein lieber Hatte, unser
herzensguter Vater, Schwiegervater, Orossvater und
Onkel

Herr Michael Hach
Metzgermeister

nach schwerem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden,
gestärkt durch den Empfang des hl. Sakramente, im
beinahe vollendeten 80. Lebensjahre.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Eüdeshaima. Eh., Bingena. Bb., Newark (Amerika)

im Felde, und Gefangenschaft, den' 24. August 1918.

Die Beerdigung findet Dienstag , den 27, August, nachmittags
5 Uhr, das Seelenamt Mittwoch früh um 7 Uhr statt.

MMr-Versteigerung.
Donnerstag *, den 29 . August er .,

vormittags 9 V* und nachmittags 2 '/* Ahr beginnend,
hißt Herr Julius Espenschied i» der Behausung

Nr. 7 Kinhftrrste Nr. 7 MMerheim«. Nh.
nachverzeichnefe sehr gut erhaltene MoöMargegenstände öffentlich meist'
bietend gegen Barzahlung versteigern, als:

f sehr schöne Pitscft-pine Zimmer Einrichtung.
best, aus : 2 Büffetts , Eck-Gewehrschrank , Diplomaten-
Schreibtisch, Seffel , 3 Stühle , Tisch, Spieltisch u. Ge-
weihlüster , 1 Eichen-Schrank -Umbau mit seit!. Truhe «-
banken , 1 Eichen Diplomaten -Schreibtisch mit Seffel
1 Eichen - Ambau m. Sosa , Eichen - Tisch, Stühle,
Bauern - und Nipptische , Etageren , Ecksofa mit!
Seffel mit Plüschbezug , uußb. Sofa , Auszieh -, Spiel -,
Servier -, Nüh -, Blumen - u. Nipptische , Staffeleie «,
Büstensäulen » Sofa mit Plüschbezug , 2 nutzb. Bet¬
ten , Waschkommoden , Nachttische, Handtuch- und
Kleiderständer . Consolen ,Schaukelseffel ,Stühle,Tische
gr. Goldspiegel m. Trumeau , Spiegel in versch. Größen,
Bilder , Nipp - und Aufstellsachen, Gebrauchsgegen¬
stände. Gaslüster , worunter 1 Krystall -Lüster, Steh¬
lampen , gr. Axminster - Teppich (ea. 4.90x5 .28 n>),
1 Herren -Sattel » sowie sonstiges Mobiliar und Haus¬
gerät.

Wilhelm Kelfrich,
Auktionator und beeidigter  Taxator,

Telefon 2941. SchwalbacherstraßeNr. 23, Wiesbaden.

wir suchen zum 1-September zwei Vertrauens
würdige Personen zu dauernder Beschäftigung in
schreib - und Kassenarbeiten. Auch Damen wer
den angenommen. ReiLsbanknebenüelle,

Fleischextrakt-Ersatz„Ohsena"
gibt allen Speisen einen kräftigen Aleischgeschmach und ist deshalb an
allen fleischlosen Tagen in jeder Familie unentbehrlich. Dosen '/»Psund netto
Mk. 5.25, \'t Pfnnd Mk. 2.90. */« Pfund Mk. 1.60. „Ohsena" ist unbe¬
schränkt haltbar und in den meisten Geschäften der Lebensmittelbranche käuflich.

20 MK.Öfloljtmng!
Stock , aus Rohr mit gebogenem

Griff und Hornzwinge, wurde am
Montag, 19. August in der Nähe deS
Niederwald-Denkmals verloren.

Nachricht erbeten an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Verloren
Kleines Ledersäckchen mit meh¬
reren Schlüffeln über Rheinstraße,
Burgstraße, Oberstraße.

Wiederbringer erhält gute Belohnung.
Abzugeben Oberstraße 3.

_ _ Mdesfieim.
Ein Waggon

Steingut-einmacbtöpte, blaue, graue und braune,
Lohnen- und Zauerlcraulständer. graue und braune,

Konservenlcrüge mit Glasdeckelverschluß,
Rex’ Konservengläseru Apparate,

Gummiringe rot und grau, Gelee- und€inmad)öia sc‘
empfiehlt preiswert

Mas und̂ orzellanßandlung
Franz Schmitt Nachf. 8 Anion Schmitt,

Geisenheim a. Rh ., am Bahnhof.
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